
Amtsblatt für die SLaöt Wildbaö .
Anzeige - rmö AnterhsiiUngSdiKii Mr

Erscheint Montag , Mittwoch und Freitag .
Der Abonnements - Preis beträgt incl . dem jeden
Freitag beigegebenen Iltustr . Sonntagsdlatt
für Wildbad vierteljährlich 1 Mk . 10 Pfg -, — ohne
Sonntagsbeilage 90 Pfg . , (monatlich im Ver¬
hältnis ) ; — durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk viertelst 1 30 ; auswärts 1 45

Der Annoncenpreis beträgt für die einspaltige
Zeile oder deren Raum 8 Pfg . , auswärts 10 Pfg .
Reklamszeile 15 Pfg . Anzeigen müssen spätestens
den Tag zuvor aufoegeben werden. Bei Wieder¬
holungen entsprechender Rabatt . — Steh ende An¬
zeigen nach Uebereinkunft. — Anonyme Einsen -

düngen werden nicht berücksichtigt .

Nr . SS . Mittwoch , 23 . Juli 1902 . 3 ? . Zcchrgang .

Rundschau .
— Die am 16 . ds . ausgegebeve Nro .

22 des Regierungsblattes enthalt eine K .
Verordnung betr . die Reisekosten der
Schöffen und Geschworenen , sowie der
Vertrauensmänner des Ausschusses iür
die Wahl derselben vom 1 . Juli 1902 ,
die im Wesentlichen die Grundsätze der
K . Verordnung vom 10 . Septbr . 1879
wiederholt . Danach besteht für Strecken
mit Eisenbahnverbindung die Verpflichtung
zur Benützung der Eisenbahn , bczw . es
wird auf solchen Strecken die Personentaxe
der 2 . Wagenklasse vergütet . Die Bestim¬
mung der allen Verordnung , daß für
Strecken, auf denen keine Eisenbahn , aber
eine Postverbindnng vorhanden ist, ein
Platz auf der Post vergütet wird, wurde
nicht wiederholt, es wird also auf ihnen ,
wie ans allen übrigen eisenbahnlosen
Strecken als Entschädigung für sämtliche
Kosten auf jeden Kilometer der Hin - und
Rückreise 35 Pfg . vergütet . Die einzige
Neuerung von Belang besteht darin , daß
die Geschworenen bei einer mindestens 7
Tage dauernden Schwurgerichtsperiode
die Kosten einer Zwischenreise beanspruchen
können,, die sie vom Sitz des Schwur¬
gerichts nach , ihrem Wohnsitz und von
diesem zurück ansführen. Dauert eine
Schwurgerichtsperiode länger als 7 Tage ,
so können die Geschworenen für jeden
Zeitabschnitt von vollen 7 Togen die
Vergütung der Kosten je einer innerhalb
dieses Zeitabschnitts ausgeführtenZwischen-
reise beanspruchen. Im Fall der Ausführ¬
ung einer Zwischenreise ist der Geschworene
ohne Rücksicht auf die obengenannten Ein -
schrünknngen zur Benützung einer bestehen¬
den Eisenbahnverbindung verpflichtet. Die
neue Verordnung tritt mit dem 1 . Sept .
d . I . in Kraft.

Stuttgart , 19 . Juli . In den
Stuttgarter Blättern ist folgende Anzeige
zu lesen : In fünfundzwanzig deutschen
Städten hat der Deutsche Fleischerverband
während seines nun 27jährigen Bestehens
getagt . Freudiger und aus vollerem
Herzen ist aber wohl noch nie der Dank
gekommen , wenn wir die Gastfreundschaft
einer Stadt genossen hatten , als in die-
sein Jahre . Unseren tiefgefühltesten Dank
bringen wir den hohen Staats - und
städtischen Behörden für das uns bewiesene
Wohlwollen und Interesse dar. Unseren
liebeu Kollegen in Stuttgart sei für alles
Dargebotene unser herzlichster Dank dar¬
gebracht ; vor einundzwanzig Jahren hat
in Stuttgart der damals siebente Fleischer .

verbandstag stattgefunden , so rufen wir
Ihnen neben nnserem Dank auch , wolle
es Gott, » Auf Wiedersehen" zu . Karl
Marx , Vorsitzender des deutschen Fleischer-
Verbands.

Neuenbürg , 21 . Juli . Die Säg¬
mühle des Sonnenwirts Rentschler in
Conweiler , die Stunden entfernt im
Holzbachthal gelegen war, ist , wie bereits
gemeldet , in der Nacht vom 14 . zum 15 .
ds . vollständig niedergebrannti Die Säg¬
mühle war zum Abbruch bestimmt und
als die Zimmerleute Morgens sich an die
Arbeit machen wollte» , fanden sie nur
noch eine» Haufen Asche vor . Das Ge¬
bäude war unbewohnt , und da auch
fremde Hilfe ausblieb , so brannte dasselbe
ohne jede Hilfeleistung gleichsam im Stil¬
len ab, und es war nur zu verwundern ,
daß der in unmittelbarer Nähe gelegene
Wald keinen Schaden genommen har . Der
Gebäudeschade » beträgt rund 9000 Mk.
Die Vermutung der Brandstiftung lag
nahe und dem hiesigen Stationskomman¬
danten ist es inzwischen gelungen , den
Brandstifter, der geständig ist , dingfest
zu machen .

Altensteig , 21 . Juli . Gestern
machte der hiesige Schwarzwaldverein mit
der Stadtkapelle eine Floßpartie nach
Nagold . Einladungen hiezu waren auch
an verschiedene Zweigvereine ergangen ,
welche sich auch zahlreich daran beteiligten.
Die Abfahrt erfolgte um 12 Uhr am
Stadtgarten unterhalb der Wasserstube.
Für Stärkung während der Fahrt sorgte
ein hiesiger Wirt.

Teinach , 19 . Juli . Da vom Besitzer
des BadhotelS nichts geschieht, so hat die
Gemeinde eine Kurkapelle engagiert , die
von jetzt ab dreimal täglich konzertiert .

AuS dem Oberamt Freud eil¬
st ad t , 20 . Juli . In Wörnersberg feierte
gestern I . G . Kalmbach seinen 98 . Ge¬
burtstag. Der hochbetagte Greis ist kör¬
perlich und geistig noch merkwürdig frisch.
Sein Gesicht und Gehör, sowie die übri¬
gen Sinne haben noch gar nicht notge¬
litten . Sein ältester „ Bua " ist auch schon
74 Jahre alt und verhältnismäßig eben¬
falls so wohl bei Kräften als sein Vater
vor 25 Jahren .

Ein Photograph in Heidrnheim ,
der sich sonst mit der Herstellung von
Ansichtskarten befaßt, versuchte eS mit dem
einträglicheren Geschäft der Anfertigung
von Fünfzigmarkscheinen, wozu er sich
einen geschickten Graveur als Mitarbeiter
wählte . Beide „ Künstler " wurden nun

dieser Tage in München bei Ausgabe
falscher Scheine ertappt und verhaftet ,
wobei denselben noch 85 Stück falscher
Fünfzigmarkscheine abgenommen werden
konnten . Auf ergangene telephonische
Mitteilung an die Heidenheimer Polizei
wurde heute Nacht in den Wohnungen
der Beiden Haussuchung vorgenommen,
wobei außer den Herstellungsutensilien
noch eine weitere Anzahl solcher Scheine
vorgefunden wurden .

— Die erledigte Stelle des Oberlehrers
für Musik sn dem Schullehrerseminar
Nürtingen wurde von der evang. Obcr -
schulbehördedemSeminaroberlehrerHegele
in Nagold übertragen .

Ravensburg , 19 . Juli . In dem
nahen Wilhelmsdorf ist im Garten des
Gasthofbesitzers Lang z . Rebstock ein Rosen¬
bäumchen mit 1690 blühenden Rosen zu
sehen, was gewiß als eine große Selten¬
heit gelten darf .

Pforzheim , 18 . Juli . Die Vor¬
bereitungen für das 8 . Kreisturiisest des
10 . deutschen Turnkreises , das hier in den
Tagen vom 9 . bis 11 . August d . I . statt¬
finden wird , sind in vollem Gange . Der
Großherzog hat zur allgemeinen Freude
eine Einladung zum Feste angenommen,
für das bis jetzt schon über viertausend
Turner angemeldet sind . Von neuem, was
das Fest bringen wird , wird das Vereins¬
wettturnen hervorgehoben, das hier in
einer Ausdehnung und einem Maßstab
gehandhabt werden soll , wie noch nie zuvor .

^ Bill in gen , 18 . Juli . Der im
März 1901 verstorbene Privatier Jakob
Haug von Oberkirnach hat , da er keine
Kinder hinterließ , testamentarischbestimmt ,
daß alle seine Verwandten in gleichen
Teilen erbberechtigt seien . Es haben sich
nun nicht weniger als 230 glückliche
Erben gemeldet , um sich in die Erbschafts¬
masse , welche 28 009 Mk . beträgt, zu
teilen . Zur Abhaltung des Termins mußte
in Zillingen der Schöffengerichtssaal ver¬
wendet werden . Nach Abzug der Kosten
dürften immerhin noch 100 Mk . pro Kopf
verteilt werden.

— Im Petroleumhandel geht gegen¬
wärtig eine Umwälzung vor sich , welche
die deutschen Konsumenten mit schweren
Gefahren bedroht . Die deutsch- amerikan¬
ische Petroleumgesellschaft in Mannheim
beabsichtigt, auf mehreren Bahnhöfen
Württembergs sogenannte Petroleumtanks
zu errichten, von denen aus dem Zwischen¬
handel auf Kesselwagen der Bedarf an
Petroleum von Zeit zu Zeit zugrführt
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werden soll Um dieses System zu errei¬
chen , machen zur Zeit Reisende jener Gesell¬
schaft alle Anstrengungen ; sie suchen den
gesamten Zwischenhandel durch Anbietung
aller Vorteile , billige Preise , alle möglichen
Bequemlichkeiten , aber unterschriftlich auf
Jahre hinaus zu verpflichten , dem Unter¬
nehmen beizutreten . Bedingung hiebei ist,
daß das Petroleum nur so verkauft werden
darf wie es die Gesellschaft verschreibt .
Ist dies erreicht , d . h . sind die Wieder¬
verkäufer in der Mehrzahl gebunden , so
werden diejenigen , welche nicht freiwillig
beitreten , durch jede Art von Druck ge
zwuugen , entweder beizutreten , oder den
Artikel aufzugeben . Selbstverständlich
werden nachher sofort die Preise höher
werden und der Konsument muß bezahlen ,
was die Gesellschaft verlangt . Wer hier
min unterschreibt , ist willenlos auf Jahre
einer Geldgesellschaft ausgeliefert . Damit
haben wir das Petroleummonopol . Es
ist Pflicht des Zwischenhandels , sich gegen
solche Ausbeutungen energisch zu verteid¬
igen ; einer kann hier nichts erreichen ;
dies muß durch ein einziges Zusammen¬
halten aller Interessenten , die sich nicht
willenlos dem Großkapital ausliefern
wollen , mit Unterstützung der Handels¬
kammern , der Regierung und den Ständen
erreicht werden,denn eine Ausbeutung , wie
sie hier beabsichtigt , ist in Württemberg
noch nie vorgekommen . Der Regierung
aber sei befohlen , die beabsichtigte Anlage
von Petroleumtanks an den Bahnhöfen
unbedingt zu verweigern .

London , 18 . Juli . Amtlich wird
bekannt gegeben , daß die Krönungsfeier
aus königlichen Befehl am 9 . August statt¬
findet . Am 11 . August erfolgt dann wahr¬
scheinlich die Flottenrevue in Spithead .
Einladungen an auswärtige Mächte er¬
gehen weder zur Krönung » och zur Flot -
tcnparade .

UnlerhcrLtenöes .

Nm der Mitgift willen .
Roman von Arthur Zapp .

(Fortsetz .) j (Nachdruck verboten)
Aber der Geldmann , der über die

Vermögensverhältuisse seiner Kunden aus¬
gezeichnet informiert war , zeigte eine saure
Miene und erhob abwehrend die Hände .

„ Soll ich mir das Gut auf den Hals
laden , wenn es einmal zur Subhastation
kommt ? "

Der Lieutenant stieß mit einer heftigen
Bewegung seinen Säbel auf dem Fuß¬
boden auf .

„ Ich werde ihnen doch noch sicher sein
für die lumpigen fünftausend Mark ? "
fuhr er zornig auf . Seinen Blick un¬
willkürlich senkend , setzte er mit einem
Erröten der Beschämung hinzu : „Mein
Inspektor wollte mir das Geld von sei¬
nen Ersparnissen vorschießen , aber ich
ziehe vor , es gegen Zinsen zu leihen .
In drei Monaten gebe ich Ihnen Ihr
Geld zurück . Bis dahin werde ich Rat
schaffen . Im Notfall greife ich auf das
Anerbieten meines Verwalter « zurück.

„ Wie alt ist Ihr Inspektor , Herr
Lieutenant ? " fragte der Geldmann vor¬
sichtig .

„An die sechzig .
"

„ Da kann er jeden Tag sterben , Herr
Lieutenant . Und die Erben werden sich

schwerlich curch sein Versprechen für ge¬
bunden halten .

Der Lieutenant zog seinen Säbel an .
„ Ist das Ihr letztes Wort ? "
Der Rentier zögerte mit der Antwort .

Er betrachtete den ihm gegenüberstehenden
jungen Mann , der mit seinem hübschen ,
offenen Gesicht und seiner kraftvollen
und doch schlanken Gestalt , die in der
kleidsamen Ulanenuniform zur besten
Geltung kam , als das Musterbild eines
flotten , schneidigen Offiziers gelten konnte .
Die Mienen des Geldmanns naymen
einen schmunzelnden Ausdruck an . Die
äußere Erscheinung des jungen Aeute -
nants erregte offenbar sein Wohlgefallen ,
Er rückte mit seinem freundlichsten Ge¬
sicht einen Stuhl heran .

„ Wollen Sie nicht gefälligst Platz
nehmen , Herr Lieutenant, " sagte er ein¬
ladend und zog auch für sich einen Stuhl
näher , auf dem er sich niederließ . „ Viel¬
leicht werden wir uns doch noch einigen . Ich
möchte Ihnen einen Vorschlag machen ,
Herr Lieutenant ! "

Das kam so süßlich und vielversprechend
heraus , daß Axel v . Düringshofen ohne
weiteres Zureden der Einladung folgte .
Ein runder Tisch , um den die Stühle
standen , trennte die beiden Männer .
Der Lieutenant legte seine Mütze auf
den Tstch und stützte seine beiden Hände ,
neugierig und erwartungsvoll nach dem
Geldmann hinüberblickend , ans seinen
Säbelgriff .

Herr Haberkorn neigte sich mit der
wohlwollend lächelnden Miene eines
Biedermannes ein wenig vornüber , wäh¬
rend er tue Frage leichthin warf : „ Sagen
Sie mal , Herr Lieutenant , haben Sie
noch nie an das Heiraten gedacht ? "

Der Offizier war im ersten Augenblick
überrascht . Dann zuckte ein ironisches ,
beißendes Lächeln um seinen Mundwinkel ,
während er , ohne zu antworten , fragte :
„ Haben Sie vielleicht eine Braut für
mich in Petto , Herr Haberkorn ? "

Der Geldmann trommelte mit den
Fingern seiner Rechten auf den Tisch
und bemühte sich , noch gemütlicher drein¬
zuschauen , während er versetzte : „ Das
könnte wohl sein , Herr Lieutenant . Ueb-
rigens , das wäre noch das Schlechteste
nicht . Jung gefreit , hat noch niemand
gereut , Herr Lieutenant . Solch eine
junge Frau mit einer stattlichen , baaren
Mitgift könnte Sie aus aller Verlegenheit
befreien .

"
Der Lieutenant wollte auffahren , aber

er besann sich eines anderen und versetzte ,
äußerlich ruhig , mit trockenem Sarkas¬
mus : „ Sagen sie einmal , Herr Haberkorn ,
betreiben Sie vielleicht auch noch das
Geschäft eines Heiratsvermittlers ? "

Herr Haberkorn machte die Frage des
Offiziers durchaus nicht verlegen .

„ Warum nicht , Herr Lieutenant ? "

antwortete er , sich die Hände reibend
und dem jungen Offizier listig zublinzelnd .
„ Wenn sich mir die Gelegenheit bietet !
Ein Geschäftsmann muß jede Chance
wahrnehmen . Und ist das Heiratenstiften
nicht eine schöne Sache ? Man macht
zwei Menschen glücklich . Dies schöne
Bewußtsein hat man obendrein . Darf ich
Ihnen einen Vorschlag machen , Herr
Lieutenant ? "

Axel v . Düringshofen verschränkte
seine Arme über der Brust und sagte mit

dem Galgenhumor seiner bedrängten
Lage : „ Warum denn nicht ? Schießen
Sie einmal los , mein werter Herr Haber¬
korn ! "

Der Rentier setzte sich aufrecht auf
einen Stuhl und machte ein ernstes über¬
legenes Geschäftsgesicht .

„ Kennen Sie den Fabrikanten Regen¬
stein , Herr Leutnant , den reichen Regen¬
stein ? "

Der Offizier schnellte vornüber . Seine
Hände faßten den Säbelgriff und stießen
die Scheide klirrend auf .

„ Sie muten mir doch nicht etwa
Eugenie Regenstein zu , Herr Haberkorn ! "

rief er heftig .
Der Geldmann machte eine beschwich¬

tigende Handbewcgung .
„ Sie ist nicht schön , Herr Lieutenant, "

räumte er ein . „ Aber mein Gott , macht
denn die Schönheit glücklich ? Die schönen
Mädchen sind oft die unerträglichsten .
Auf den Charakter kommt ' s an , Herr
Lieutenant , auf den — "

„ Ach , Larifari ! " brauste der junge
Offizier ärgerlich auf . „ Machen Sie mir
nichts vor , Herr ! Eine Frau muß hübsch
sein , das ist das erste , unerläßlichste .
Auf den schönen Charakter Ihrer Heirats¬
kandidatin pfeif ' ich . Sie schielt und
außerdem ist sie , wenn ich nicht irre ,
schief gewickelt . Heiraten Sie sie doch
selber , die Vogelscheuche — ja so , Sie
sind schon verheiratet .

"
Der Rentner ließ den Unmut des

Lieutenants über sich dahinbrausen , ohne
seine ruhige Gelassenheit und seine wohl¬
wollende Miene aufzugeben . Als der
Offizier jetzt schwieg, bemächtigte er sich
wieder des Wortes .

„ Gut, " lenkte er ein , „ lassen wir
Fräulein Regenstein ! Wenn Sie einen
so hohen Wert auf ein schönes Aeußere
legen , so kann ich Ihnen eine junge Witwe
in Vorschlag bringen , die in dieser Hin¬
sicht die höchsten Ansprüche befriedigt . "
Er blinzelte forschend zu dem jungen
Offizier hinüber , der , die Hände auf seinen
Säbel stützend , voll Spannung ipest vorn¬
übergeneigt saß . „ Sie ist vierundzmanzig
Jahre alt . Das Vermögen beträgt unter
Garantie dreihundertfünszigtausend Mark .
Sie kennen sie doch , die verwitwete Frau
Oberamtmann Hellriegel,, "

Mit einem Ruck sprang der Lieute¬
nant auf seine Füße . Das Blut schoß
ihm jäh ins Gesicht , die Zornesader
schwoll ihm auf der Stirn .

„ Herr, " rief er , bebend vor Entrüstung ,
„ Sie wagen es , mir diese — Dame an -

zutrazen ? Wissen Sie denn nicht , was
man diesem Frauenzimmer nachsagt ? "

Der Rentier machte eine begütigende
Handbewegung .

„ Wenn man auf alle bösen Klatsch¬
mäuler hören wollte , Herr Lieutenant ! "

„ Man sagt, " schrie der andere , ohue
auf diesen Einwand zu hören , „ man sagt ,
daß diese skrupellose Witwe zu ihrem
Inspektor zärtliche Beziehungen unterhält .
Und dieses — dieses Weib wagen Sie
mir , mir einem Kgl . Offizier als Gattin
anzuempfehlen ? "

Der Lieutenant riß seine Mütze vom

Tisch und wandte sich ungestüm nach der

Thür . Auf der Schwelle drehte er sich
noch einmal um .

„ Sie wollen mir das Geld also nicht
leihen ? " sagte er , noch immer dunkelrot



im Gesicht vor Aerger und Enttäuschung .
Kurz und prompt kam die Antwort.
„ Ich bedaure, Herr Lieutenant , ohne

Sicherheit : nein ! "
Der Offizier nickte kaum merklich und

stürmte in voller Aufregung davon .
(Forts, folgt .) — .

Vermischtes .
— Wir könnten durchschnittlich viel

länger leben, als es in Wirklichkeit der
Fall ist . Hundert Jahre zu leben, ist
eine seltene Ausnahme , von der in allen
Tageszeitungen die Rede ist . Und doch
ist es unser normales Alter . Naturbeob¬
achtungen lehren uns , daß Gattungen
ein fünfmal so langes Leben haben , als
sie wachsen . Ein Ochse wächst 4 Jahre
und wird 20 Jahre alt, ein Pferd wächst
5 Jahre und wird 25 Jahre alt . eia
Kamel wächst 8 Jahre und erreicht ein
Alter von 40 Jahren . Der Mensch
wächst bis zu seinem 20 . Jahre und hätte
somit eine normale Lebensdauer von 100
Jahren . Aber der Mensch thut sein

Möglichstes, um diese Langlebigkeit abzu¬
kürzen . Jedoch sind wir gegenwärtig
etwas verständiger geworden. Das
menschliche Leben verlängert sich fort¬
während — einerseits leben wir gesund¬
heitsmäßiger , andererseits haben die
Aerzte es verstanden , die verheerenden
Seuchen, wie Cholera , Typhus usw . ein¬
zuschränken . Wir können stolz sein , daß
diese vermehrte Langlebigkeit, die statist¬
isch festgestellt ist , eine Folge der ärztlichen
Thätigkeit ist. „ Dies kann nicht laut ge¬
nug verkündet werden, um die Schreier
im „ naturheilkundigen " Lager, welche die
Aerzte dem Publikum so gern als die
verderblichsten Giftmischer auschwärzen
möchten , als selbstsüchtige Lügner zu offen¬
baren, " bemerkt hierzu Geheimrat Dr .
Küiter in Berlin in der „ Medizinischen
Wochenschrift .

" Und dann fährt er fort :
„ Immerhin sind wir erst im Anfänge
unserer die Krankheiten verhütenden
Thätigkeit , wir sind noch weit zurück mir
unserer Aufgabe , im Polke eine gesund -
heitsgemäße Lebensweise einzufühi en , sonst

würde die Statistik über das Leben noch
ein günstigeres Ergebnis haben . Der
massenhafte Genuß des Bieres fordert
noch unzählige Opfer sonst kräftiger und
für längeres Leben befähigter Männer,
infolge Fettherzensin den fünfziger Jahren ;
die durch unmäßigen Genuß von Bier
verursachten Herzkrankheiten bilden in
der Stadt München fast den dritten
Teil aller Sterbefälle. Auch der Tabak
erfordert mehr Opfer , als man gewöhnlich
annimmt . Unter einer großen Anzahl
Hundertjähriger hat Pflüger in Bonn
nur einen einzigen Raucher angetroffen,
während mäßiger Alkoholgenuß häufiger
angetroffen wurde .

Itllüdörtroüsii rur Laut - UllL SedöndeitsxÜLM
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lsoiviesls beste Linäsissiks ilrrtli«k emxwklen ,

Gclvcrbe -Berem Wildbad .
Der Stuttgarter Gewerbeverein hat eine Fahrt zur Düsseldorfer Ausstellung

beschlossen. In liebenswürdigster Weise lädt der Verein zur Teilnahme sämtliche
Verbands - Vereine ein . Das Programm für die Fahrt ist folgendes :

Beginn der Neise : 13 . August
Tour V 5 Tage — Mk . 50 . — III . Klaffe Bahn, Schiffssalon, ein¬

schließlich ganzer Fahrt hin und zurück, Uebernachten, Frühstück, Mittag - und
Abendessen und 6 Eintrittskarten in die Ausstellung ; nicht inbegriffen Getränke ,
Vesper und Spczialführung in Düsseldorf .

In Köln und Düsseldorf ist für gute bürgerliche Unterkunft Sorge getragen ,
sowie auf der Fahrt reichliche gute Kost .

Tag I . 13 . August per Bahn Abfahrt von Stuttgart ca . 5 «) morgens
Ankunft in Mainz ca . 9 .20 morgens , Abfahrt von Mainz ca . 9 .45 morgens ; per
Dampfer : Ankunft in Rüdesheim ca . 11 .00 morgens ( Niederwalddenkmal , auf
Einladung Besuch der Kellerei der Weinfirma Joh . Bapt . Sturm mit Weinproben ) .
Abfahrt von Rüdesheim 1 .00 mittags . Ankunft in Köln 7 .30 abends . Über¬
nachten Köln . — Tag II Gang durch Köln , Besichtigungen; per Bahn Abfahrt
von Köln 1 .49 nachmittags , Ankunft in Düsseldorf 2 .27 nachmittags . Ans stellnng .
Uebernachten Düsseldorf . — Tag III Ausstellung . Uebernachten Düsseldorf . —
Tag IV Ausstellung. Tour Per Bahn Abfahrt von Düsseldorf 5 13 abends,
Ankunft in Köln 6 .00 abends . Uebernachten in Köln . — Tag V Tour ^ Ab¬
fahrt von Köln per Dampfer 7 . 15 morgens , Ankunft in Mainz per Dampfer
9 .00 abends , Abfahrt von Mainz per Bahn 10 . 24 abends , Ankunft in Stuttgart
3 .00 nachts .

Zur Teilnahme sind nur Mitglieder der Gewerbevcreine mit den Angehö¬
rigen der engern Familie berechtigt .

Animldnnzen nimmt bis spätestens 1 . August mtgegen das Sekretariat des
Stuttgarter Gewerbevereins , Seestraße Nro . 1 Stuttgart . Jeder Anmeldung ist,
wenn sie berücksichtigt werden soll , als Anzahlung auf die Fahrlaxe für jede ange¬
meldete Person der Betrag von 5 Mk. beizufügen. Diese Anzahlung verfällt im
Falle Rücktritts des Angemeldeten zur Kasse des Stuttgarter Gewerbe-Vereins .

Anmeldungen hiesiger Mitglieder werden auch vom Vereinskassier ,
Herrn Bankdirektor Bätzner , bis längstens 29 . Juli entgegengenommen.

Der Vorstand .

KallMr .
empfiehlt in reichhaltigster, geschmackvoller Auswahl und billigsten Preisen ,
Orsvslten, flragsn , tilanolwllkn , Vorstevlivf,
weiße und fein farbige Hemden, Trieotage « für Damen und Herren in un¬
übertroffenem Fabrikat.

Anfertigung von Hemden ete. nach Maaß .DavLSL - ZtrürrixLS , Herren .- DoekSrL..
?rottir-ZLästüekör , LLäöwäutsI, AauätüLdör ,

?rottir-8LLä3öduL6 uuä iLsodsutücksr .

wieder ständig zu haben .
Rennbachbrauerei .

W r I d b a d .
Es wird am hiesigen Platz ein kleineres

W
zu kaufen gesucht.

Anträge unter a . I- . 14 vermittelt
die Expedition .

Ein junges kräftiges

Mädchen
zu sofortigem Eintritt

Mk" gesucht .
"WU

Näheres zu erfragen in
der Exped . d . Bl .

ohnhausLAN'
Wxr

MS !

vroxsrie u.
8 LllUät 8 bLrar

Anton Keinen,
Pforzheim .

V^Ucibscj , i-iauptsir . 79
empfiehlt:
ThchrarzneimiLkel ,
Streupulver ,
Futzpulver ekr.
Artikel für die Land¬
wirtschaft ,
Eisenvitriol ,
Baumwachs ete.

Ackermann'- „ Diskret "
rottet schnell alle Wanze « aus . Mißer¬
folg ausgeschlossen , per Paket 50 Pfg.

Wildbad Hof-Apotheke .
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Nächsten

abends halb S Uhr,

im Lokal statt .

1 ) Rechenschaftsbericht,
2) Neuwahlen .

Zahlreiches Erscheinen notwendig .
Der Vorstand .

Oalma
' /leetit mir in verschallen

Nu .509k^
löset' sioksk slls insseten sZmmt

Ujllionelllaetr t>e>vllllrt KüAsn ^iisAon, Lollaaolcsii, Ftzllvubon , Lasson ,
"Man-

2 tzn u . 8 . v . VVircl von KilitLrbobörckou 8eIion ss it llubrsn be ^oAsn . ^ .Iloini -

^er Fabrikant : ^ .potii . L . I^ alir in ^ ni-^bnr^ . In ^Vilädacl 211 bnbon in äor
Ilot '-4p «tlie !i« von l)r . 0 . Notier '.

lSü-L ?

LeWi '
dpWMM

D ! 3^8iöm ?wf . I>k.6 .̂ cleZ8i
'.

?st«ntiet

D <v

-

cv' L o ^° Z ^ pv .
5" ß . ^- 8 -
?v) cv «s» k
§ »DH^ «7̂

K- vr 6

n T v -
e: ^. . « >-i !'S k- 2 o '
dl ^ . 2 ^ :
rv rv f

8 - ?
cv
"

^ llsiniqslÄdriKcmlsn -

MMWrixWrWtaöo
Allein -Vsrkauf M Willtdalt bei

O 'SKod .
'wiKtSr r ' rsvi .N .ä ,

Hr»np1 «1r .
104 .

Da » Lssts , «ka« tẑ se/si -e rvsr'Se-r Larrrr
rar N«r»t«Uiui8 « oos xooaockso, voroöKlisksuUs«s 1n»»«lres (LL)

siuä
^l//. §ch?a</s?'s ^t,/isk-^osk-§t/ö»kaa4S/r
vsr l -itor koiLwt »uk 7 ktz . kiosxsot xr»tio llllck ü^oss ,

^ »r. 8vk»» «̂»ck«^, W»««»»a«k bst « ««*- »»«.
Vorriitir ui kort , ru iso «. io Nit« io oot« uit^ t«oL»L vox-t».

IIWilLbad : Drogerie von
Neuenbürg : Apotheker

Anton Heine»
Botzenhard . IZI

Telephon Nro . 3*. Redaktion . Druck Und Verlag von Albert Wildb

Verloren
eine Cravatteniladel , weiße Perle mit
einem kleinen Diamanten . Der Finder

! wird gebeten , die Nadel gegen eine Be¬
lohnung von 50 Mark bei Herrn Hotel¬
besitzer Kiefer „ Russischen Hof " in
Witdbad abzugeben.

Vermutlich wurde die Nadel verloren
auf dem Wege vom Kurhaus durch die
Anlagen , den neuen Charlottenweg hinauf
und beim Hotel Bellevue hinunter.

AnerktlUlUltg !
Der Allgemeinen Deutschen Viehver -

sicherungs- Gesellschaft zu Lübeck spreche
ich hiermit für die schnelle und mich
durchaus zufriedenstellende Regulierung
meines Schadenfalles meine Anerkennung
aus.

Calmbach , 6 . Juni 1902.
Gugen Kepplem .

Vikhmficheruiig betreffend .
Der Allgemeinen Deutschen Bieh-

versicherungsr Gesellschaft zu Lübeck
spreche ich hiermit meine volle Anerken¬
nung für die schnelle Regulierung meines
Pferdeschadens aus.

Calmbach , den 30 . Juni 1902 .
Fritz Keller .

Zur gch . Dkuchtuug.
Bereits zum dritten Mal regulierte

mir die Allgemeine Deutsche Viehvec-
sicherungs- Gesellschaft in Lübeck einen
entstandenen Pferdeschaden in äußerst
prompter und coulanter Weise .

Ich kann aus diesem Grunde die ge¬
nannte Gesellschaft allen Pferdebesitzern
nur bestens empfehlen.

Lauffen a . N , 21 . Jan . 1902 .
Ang Moser

zur Krone .

Anerkennung .
Der Allgemeinen Deutschen Viehver-

sicherungs- Gesellschafl zu Lübeck spreche
ich hiermit für die schnelle und mich
durchaus zufriedenstellende Regulierung
meines Schadenfalles meine Anerkennung
aus und lasse mein Pferd das ich als
Ersatz für das verendete Pferd einstelle
bei benannter Versicherung wieder auf¬
nehmen.

Kaltenthal , 27 . Mai 1902.
Wilhelm Arämer .

König! . Kurtheater.
Donnerstag , den 24 . Juli 1902 .

Regie-Benefiz für Herrn Ober - Regisseur
Albert .

Aschenbrödel
Lustspiel in 4 Akten (6 maliger Scenen-

wechsel) von R . Benedix .
Freitag , den 25 . Juli 1903.

Alt Keidelberg
Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilhelm

_ Meyer - Förster ._
reit in Wildbad
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